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F.  von sich wirft . Noch ist es .nicht so weit, Lausanne

^'°rh nicht das Ende der Irrfahrt , die in Versailles be-
Sz, Immerhin sind es doch entscheidungsvolle Tage, die
^ ^ vorstehen. Man ist sich auf beiden Seiten oollkom-
, "**Klaren, daß die deutsch-französischen Tributverhand-

nunmehr in ihr entscheidendes  S t a d : u m
^ .Nachdem die ersten zehn Tage der Konferenz aus-
tzA'ch gebient hatten , die tatsächliche Notlage der

Finanzen und Wirtschaft darzüstellen, müssen nun
i sM gezogen werden ; so oder so. Welchen Standpunkt
iMNzösische Regierung einnehmen 'wird , ob.die Pariser
^ "Nendfahrt Herriots eine Aenderung der Auffassung

zieht, ist noch nicht bekannt ; bisher hat jedenfalls
'",7°nzösische Regierung sich nicht klar darüber ausge-

welche ihre endgültigen Forderungen sind. Die
llitcki mir nichts M .den Tage werden nun von außerordentlicher Trag-
e ickön" allein «!?"*. lieber den Ernst der Lage und der bevorstehen-
m Ich schlug^  S ^ Pfe ist man sich auf deutscher Seite vollständig rm
inem Ruder . a&er ‘ •
ind griff mich 0 1
mdlich doch zwad
stnaus ins Wallstg
der Plumps -

el brachte fast n>e' '
Kentern . -
ein Page nie"

erog gesetzt ha j
serin , die GlE
stete , mich >»
n die Höhe, A
)t zu stellen. A«e"

durch die Fin§
asehlbar aus '
zig Fuß auf °st
und zerscymet'N

äre ich nicht wZ
! Zufall von eE
sgehaUen wordc
n der guten ft' x
.' ich mitten in U
bis Glumdalcli'"
uug herbeieilte. t
an , was haltet
benteuern ? !

Signum der Lage ist die Parallelität ' des Berliner
Vwaltes des Kanzlers und der Pariser Reise des fran-

Ministerpräsidenten , wobei die Entscheidung über
häufigen Ausgang der Laufanner Konferenz auf der
Allste liegt. Der deutsche Stanopunki ist bekannt, und
» öatte der Berliner Aufenthalt des Reichskanzlers
st'MIitisch auch nur den Sinn , daß Herr von Papen
Höchste gen überden Stand der Dinge unterrichtete. Das
(ŝ öer Konferenz dagegen liegt bei dem, was Herriot

können die Be'"
nicht erremst.en

beim Zufchnap* x
hzieht : doch ^

V Qt,i5 mitbringt . Da die Verhandlungen in Lausanne
« "8 weitergingen , ist es durchaus möglich, daß die Ent-
\  o,n9 bereits im Laufe des Dienstag fällt . Man verrät
IlÄeimnis mehr, wenn man hinzufügt , daß die Aus-
h. dicht sehr günstig beurteilt werden. Wie auch die
MNer Sonderkorrespondenten der Berliner Zeitungen
$ k.Mdeuten. spricht die größte Wahrscheinlichkeitdafür,

Konferenz in einer Perm an en -z- E r kl ä -
°udet, durch die .das von den Gläubigermächtenver-

j ? Moratorium aufrechterhaltenbleibt, bis sich, viei-
>,'w Herbst, die Möglichkeit eines endgültigen Ar-
x̂ nts bietet.
! - Mt nicht den AnfäMN, daß Herri -v't seine b'.she-
e «tung in der Repawtionsfrage irgendwie ändern

L: " Ns allen Erklärungen , die er oder feine Minister-
i, ^ tm Laufe der letzten 24 Stunden abgegeben haben,
iz zdstnehr deutlich hervor , daß Jbie^ französische Regie

op5 an die Grenze der „Zugeständnisse" gegangen :st
C n festen Entschluß hat , allen anderen Vorschlägen ge-
.1M unnachgiebig zu bleiben. Herriot selbst erklärte

. -xöden' st.7* Bahnhof den versammelten Pressevertretern , daß
e m seiner ^  Abordnung in Genf und Lausanne Vor-

Unterbreitet habe, die geeignet seien, eine vollkom-
c-. '« ■sbe c »•:, PM -euorganifieru « s Europas  herber .,ttfüh.

Kraf ^ tzjle; ! »n müsse sich vor Jmprovisierungen hüten. Er habe
n die Beute .. M ^ ^ trauen,. daß man schließlich doch noch 51t einer

srftflÖ1 Verständigung auf dieser Grundlage gelangen
des Opfers ^t , En der Pariser Presse wird die bisherige Haltung
-̂ V,« , HMNWschbn Abordnung , von wenigen Ausnahmen ab-

' ! tz>t, llutgeheißen. Man erwartet nunmehr mit einll
usgestoßen wr stMnung die Vorschläge des Reichskanz¬

ler die wirtschaftlichen Kompensationen.
rres Gericht
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langen erscheint, daß von allen Seiten immer mehr
^ »gemeinen wirtschaftlichen Zusammen-
hlv wit in den Kreis der Betrachtungen gezogen wer-

"aß man zu internationalen wirtschaftlichen Hilfs-
\ \1 wmmen will. Auch die Abneigung der bisherigen
Verstaaten gegen solche Maßnahmen scheint zu ver-
\iu Es ist nur logisch, daß unter diesen Umstünden

vz'che Delegation auch bereits die Frage aufgeworfen
tbp Md in welcher Form die Auslandsschulden der
tih3 Privatwirtschaft abgewertet werden müßten , um

lÄih niedrigeren Basis die vertragsmäßigen Ber-
3hxPen Deutschlands erfüllen zu können. Ueber den

öer Reparationspläne hinaus entwickeln sich die
Verhandlungen zu einer Art europäischer Wirt-

5|Ue n£ en3' noch ehe das Programm für die in London«hi ^ ’Jitnfi . . . ! .. ! f .f. f El n »unviutriöPreltwirtschaftskonferenz fest steht. Das führende
>„i ' 'n dieser zunehmend wirtschaftlichen Betrachtung

Jil t ; l1ati onalen Probleme ist das starre Festhalten
? no^ s an der Forderung , daß in irgendeiner Form

9 Reparationsverpflichtungen bestehen bleiben sol-
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alt . ueworden. ein Mrtes Aller, aber uns und

! kosten die«-«sspaltene Petitzeile oder deren Raum 13 Pfennig, aus-
!WUMv Watts 18 Mennig Reklamen die 8-gechtttene Petttzeile oder deren
>Raum 36 Pfennig. Dar BsUUSpreis bettägt 88 Pfennig ohne ^.lagettohn

DieNstKg, den 28. J 'LRi 1832 36° Zayrgang

Straßenunrnhen in Berlin.
In Berlin kam es hauptsächlich in Moabit zu schweren'
Unruhen , bei denen sogar Barrikaden gebaut wurden . U. B.
z. Barrikaden aus Pflaster - und Zementsteinen und nuten¬
den gepanzerten Spritzenwagen , der von der Polizei einge¬

setzt wurde.

der ganzen » haben diese Bahre viel Unheil gebracht.
Von Versailles bis Lausanne — wieviel harte , bittere Sta¬
tionen liegen dazwischen. Für die Tribute muh Lausanne
die Endstation werden!

Heute Lfniform-Notverordnung
Linheilliche Regelung , die Länder aber zu befristeken Ver¬

boten berechtigt.
Berlin , 27. Juni.

In den Kabinettsberatungen während des Berliner
Aufenthaltes des Kanzlers sind, wie schon berichtet, natür-
ilich auch die innerpolitischen Probleme erörtert worden.

Man rechnet nun für Dienstag mit dem Erlaß der
verardnung zur Uniform - und Demonsirakionsfrage. ^ Bis
Dienstag vormittag werden die Antworten aller Länder
vorliegen, und im Anschluß daran wird der Reichsinnenini-
nistei dem Reichspräsidenten die Notverordnung unterbrei¬
ten. Daß sie kommt, daran wird nach der bayerischen Ant¬
wort nicht mehr gezwekfelk. Der Reichsinnenminister ist.
wie .vertäutet , in der .Kabinelkssihung bereits in dicsern
Sinne -ermächtigt worden.

Die Notverordnung wird die Bestimmung enthalten,
daß die Uniform- und Demonstrationsverboke im ganzen
Reich ausgehoben werden. Die Wünsche der Länder werden
jedoch insofern berücksichtigt werden, als die Länderpolizei¬
behörden ermächtigt werden, örtlich und unter besonderen
Bedingungen 2lusnahmebestnnmungen zu erlassen.

Der Notverordnung wird übrigens auch noch eine A u s-
führungsoerordnung  angefügt werden, die sich
namentlich an die Bestimmungen des Paragraphen 4 der
alten Verordnung über Demonstrationen  anschließt.
In diesem Paragraphen war gesagt worden , daß der Reichs-
innenminister darüber verfügen kann, ob Versammlungen
anzumelden sind. In der Ausführungsverordnung wird der
Reichsinnenminister entsprechende Bestimmungen treffen,
damit die Polizei die M ö g l i chke i t z u V o r ke h r u n -
gen,in  der Hand hat , die Z u s a m m e n st ö ß e verhin¬
dern.

Im gleichen Sinne werden übrigens die Länder auch
nach der kommmden Notverordnung das Recht zu zeitlich
befristeten Verboten haben, wenn die össentliche Sicherheit
und Ordnung sie erforderlich machen.

HindenburgS Antwort an Bayern.
Berlin , 27.  Juni . Die Antwort des Reichspräsidenlen

von Hindenburg auf das Schreiben des bayerischen Mini¬
sterpräsidenten in der Frage des Uniform- und Demon¬
strationsverbotes ist bereits nach München abgegangen.
Nach Mitteilung aus Kreisen der Reichsregierung ist nicht
beabsichtigt,  den Inhalt des Briefes zu veröffent¬
lichen.

5ander minister unier sich.
Besprechunpen auf Einladung Preußens.

Berlin , 27. Juni.
, Dir Pressestelle des preußischen Staatsministeriums
Heilt mir:

Die größte Anzahl der leitenden Länderminiftec ist am
27.  Ium auf Einladung Preußens in Berlin zujammenge-
treteu . um politische Fragen von besonderer Bedeutung zu
exörtern . Die Konferenz ergab eine erfreuliche besondere
Alebereinsinnnnmg der Erschienenen. Weitere Sitzungen
ssteicher Art find oen Fall zu Fall je nach Bedarf in Aussicht
i genommen.

An zuständiger preußischer Stelle war über ben_Teil-
nehmerkreis nichts Genaues zu erfahren . Es heißt jedoch,
daß Der bay-erlsche Innenminister Dr. Stützet,  der nnirt-
iLembergische Staatspräsident Bolz,  der die Geschäfte des
Jrmenmintstör -, in Württemberg führt , und einige andere
Jnnenministeir an der Aussprache teilnahmen . Im Mittel-
punkt der Besprechungen dürften die bevorstehenden Maß¬
nahmen der Meichöregierung über die reichtsrechtliche Re¬
gelung des Mnifvrmtragens und über die Zulassung von
Demvii stratiolp.«n gestanden -hüben.

Die' SPD . m  HmöLnburg.
Abordnung .Leim lReichsÄmenminisier. — Erneutes SA.-

; Verbot «rrkangl.
Berlin , 27. Juni.

Der Vorstand 'der SvMaldemokratischen Partei Deutsch-
lcmds hat an .den .Reichspräsidenten unter Bezugnahme auf
die ..Zusammenstöße am ,,Vorwarch "-Hause ein Schreiben
gerichtet, in dem -es m. a. heißt:

„Die Uäberfßlle, wie sie sich jetzt ständig wiederholen,
stehen in krassem Gegensatz zu Ihrer Erwartung , Herr
Rerchsprüsident, Die Sie bei Erlaß der letzten Notverord¬
nung . kundgeta» Haben, daß nach der Aushebung des SA .»
Vervotes Gewalttätigkeiten unterbleiben würben'. Da Sie
damals versicherten, mit allen verfassungsmäßig zustehenden
Mitteln, gegen Ausschreitungen jeder Art vorgehen zu wol¬
len, erlauben wir uns , Sie auf diese krassen Ausschreitun¬
gen der unifornrierten SA .-Leute von der Nationalsozialisti¬
schen Partei aufmerksani zu machen."

Die Vorstandsmitglieder der Sozialdemokratischen Par-
■) fei Erispien , Dittmann , Stampfer und Vogel

begaben sich Montag abend ptn Reichsinnenminister Frei¬
herrn v !' n Gayl.  In sozialdemokratischen Kreisen wird
erklärt, daß diese UnterhcMÄler als Vertreter des Parteivor¬
standes den ReichsinnennM.nist.er auf die Folgen der A u f-
h e b un g des SA . - V ex  b oft e s hingewiesen und ihm

Material übergeben haben^ aus dem heroorgehe, daß die
vom Reichspräsidenten an d'ie Aufhebung des SA .-Verbotes
geknüpften Voraussetzungen in keiner Weise eingetroffen
seien.

Die llnkerhändler brachten zum Ausdruck, daß, wenn
sich der Reichspräsident an die von ihm ausgestellten Vor¬
aussetzungen halten wolle, nach Meinung der Sozialdemo¬
kratie ein erveukes Verbot  der SA. unerläßlich fei

Rundfunkrede des Stahlhelmführers.
Berlin , 27. Juni . Der erste Bundesführer des Stahl¬

helms, Franz Seldte , spricht am Dienstag um 19 Uhr im
Rundfunk über das Thema : „Das Wollen des Stahlhelms
für Staat und Volk". Wie der Stahlhelm nunmehr mitteilt,
wird der Vortrag von sämtlichen deutschen Sendern über¬
nommen . Eine endgültige Zusage stehe lediglich von den
bayerischen Sendegesellschaftenaus.

Deutschnationale und BSOAp.
Berlin , 27. Juni.

Auf der deutsthnationalen Reichsfllhrertagung hielt Par¬
teiführer Dr. Hugenberg eine programmatische Ansprache.
Dabei ging er auch auf das Verhältnis der Deutschnationa¬
len zu den Nationalsozialisten ein, die durch die gleiche
Volksidee verbunden feien. Dem Nationalsozialismus fehle
allerdings eine klare Staatsidee , er habe noch nicht Stel¬
lung genommen zu dem Problem „Republik oder
Monarchie ", während zu der klaren Staatsidee der
Deutschnationalen das Bekenntnis zur monarchischen
staatsform gehöre. Wenn die Deutschnationalen kein star¬
ker Faktor würden , bestehe die Gefahr , daß National-
sozialisten und Zentrum  zusammengingen , und
daß im Grunde das fortdauern würde , was bisher das deut¬
sche Geistes- und Wirtschaftsleben zugrunde gerichtet habe.
Ebenso bestehe dann aber auch die andere Gefahr der A l -
leinherrschaft der Nationalsozialisten.

Zurückgezogene Llnterschrtst.
Als Prolest gegen den Ausschluß der NSDAP.

München. 27. Juni . Der nationalsozialistischeLandtags¬
abgeordnete Adolf Wagner hat an den Präsidenten der
boveriichen Staatsschuldenverwaltung ein Schreiben gerick-



tcf, wonach er feine gegebene Ermächtigung zur Benützung
des Faksimiles seiner Unterschrift für Zwecke der bayerischen
Staatsschuldenverwaltung zurückziehe. Eine Unterschrists-
leistung sei von ihm bis auf weiteres nicht mehr zu erwar¬
ten, und zwar solange als er vom Präsidenten des bayeri¬
schen Landtages gewaltsam verhindert werde, seine Rechte
und Pflichten als Abgeordneter auszuüben.

In der Begründung macht AbgeordneterWagner darauf
aufmerksam, das; die Schuldverpflichtungen des Staates die
Unterschriften der Landtagskommissare kragen mühten, um
rechtskräftig zu fein. Von großer Bedeutung werde die
Lage aber dann , wenn es sich um die Abdeckung von Slus-

ndslandsverpflichtungen handele. Wagner hebt noch hervor,
daß die einmal bestellten Kommissare für die Dauer des
gegenwärtige» Landtages unabsehbar  seien.

Bomhard in Handschellen.
Die lothringische Bevölkerung gegen das Urteil.

Ludwigshafen , 27. Juni . Die Verhaftung und Verurtel»
jlung des Oberforstrates von Bomhard aus Neustadt a. d.
b). wegen angeblich unerlaubter Einreise in Lothringen sin-
Det, wie aus Metz berichtet wird , bei der einheimischen
Bevölkerung schärf st e Zurückweisung.  Die
„Lothringer Volkszeitung", das große katholische Blatt,
macht darauf aufmerksam, daß Herr von Bomhard im Ja¬
nuar 1919 ausgewiesen wurde , zu einer Zeit also, da El¬
saß-Lothringen völkerrechtlichnoch gar nicht zu Frankreich
gehörte. Da ihin jetzt vom zuständigen französischen Konsu¬
lat der Sichtvermerk zur Einreise erteilt worden war , habe
er seine Reise im guten Glauben angetreten . Da er auf An-
raten seines Verteidigers Berufung eingelegt hat , müsse
man hoffen, daß die höhere Instanz den Zwischenfall kurzer¬
hand aus der Welt schaffe.

Freiherr von Bomhard sei bei seiner Vorführung vor
Gericht durch Handschellen mit einem bekannten Sparkas¬
senräuber zusammrngefesselt gewesen; von solchen Methoden
wende sich das Volk mit Achselzucken ab. Auch in französi¬
schen Kreisen verurteile man das Vorgehen des Gerichts.

Ministera. O. Scholz gestorben.
Berlin, 27. Juni . Reichsministera. D. Ernst Scholz, der

frühere Führer der Deutschen Volkspartei,  ist
nach längerer Krankheit in Berlin gestorben. Er litt feit ge¬
raumer Zeit an einem schweren Gallenleiden, das sich m
den letzten Tagen erheblich verschlimmert hatte.

Reichsminister a. D. Scholz stand im 58. Lebensjahr.
Von Haus Jurist , ging er frühzeitig zur Kommunalverwal¬
tung über. 1912 wurde er Oberbürgermeister in Kassel und
gehörte als solcher dem preußischen Herrenhaus an . Spä¬
ter wurde Scholz zum Oberbürgermeister von Charlotten¬
burg gewählt. , Jm Jahre 1920 übernahm er den Posten
des Reichswirtschaftsministers, den er bis 1921 innehatte.

Niesenbrand in Antwerpen.
Antwerpen, 27. Juni. In der großen Markthalle Sk.

Iaques , die mehreren Genofsenschasten als Lagerhalle für
die verschiedensten Güter dient, brach ein Brand aus» der
rasch um sich griff und auch auf die bnachbarken Gebäude,
darunter ein Hospiz für Greise und eine Kirche, übersprang.
Die Feuerwehr machte alle Anstrengungen, um ein weiteres
rimfichgreifen des Brandes zu verhindern. Mehrere Feuer¬
wehrleute wurden verletzt. Die Feuersbrunsi hak ungeheure
Warenmengen vernichtet. Der Verlust geht in die Millio¬
nen.

Zn der Wüste verdurstet.
Paris , 27. Juni . Stach einer havasmeldung aus Bag¬

dad haben Flieger , die Nachforschungen nach dem Verbleib
von vier französischenOffizieren anstellten, die von Damas¬
kus nach Bagdad unterwegs waren , das Auto gefunden, das
die französischen Offiziere benutzt hatten und unweit des
Wagens auch die Leiche eines der Offiziere. Neben ihm be¬
fand sich ein Zettel mit der Aufschrift: „Ich st e r b e vor
Durst ." Von den drei anderen Offizieren fehlt jede Spur.

* \ \ t I

Deutscher Flokkenkesuch in Danzig..
Unter ungeheurem Juoei der Vevölrerung liefen deutsche
Kriegsschiffe, Linienschiff „Schlesien" und die Torpedo¬
boote „T. 190" und „E . 10", im Danziger Hafen ein, um di«

deutschen Brüder zu begrüßen.

Flörsheim a. SW., den 28. Juni 1932

— SiebenfchläsertaA Am Monatg hatten wir den
Tag , der vom Volt „Siebenschläfertag" genannt wird. Nach
der' Legende wurden zu Ephesus sieben christliche Jünglinge , die
nach dem Bekenntnis ihres Glaubens in eine Höhle flüchteten,
von den Heiden dort eingemauert. Zweihundert Jahre spä¬
ter sollen sie, durch einen Zufall befreit und von ihrem
todähnlichen Schlaf wieder erwacht, vor den Kaiser Theodo-
sius II. geführt worden sein. Dabei hätten sie den Glauben
an die Auferstehung des Fleisches laut und überzeugend be¬
kannt. Das Landvolk sagt vom Siebenschläfertag: „Regnet
es am Siebenschläfertag, sieben Wochen lang es regnen
mag". Daher auch die Regel: „Regen am Siebenschläfer,
ist vom Unsegen". Da nach langem Regen das Getreide
gerne fällt , lautet ein anderes altes Bauernsprüchlein: „Sind
die Siebenschläfer regnerische Brüder , werfen sie das Ge¬
treide nieder". Ein schöner Siebenschläfertag wird als gutes
Erntevorzeichen gedeutet: „Siebenschläfer im Sonnenschein,
verspricht viel Korn, viel Obst und Wein".

— Ferienreisende! Besorgt rechtzeitig Wahlscheine! Wer
sich am Wahltage auf Reisen befindet, soll möglichst früh¬
zeitig bei der Gemeindebehördeseines Wohnortes einen Wahl¬
schein beantragen. Ferienreisende, die Anfang Juli verreisen
und am 31. Juli sich außerhalb ihres Wohnortes aufhalten,
wird empfohlen, den Wahlschein schon jetzt zu beantragen.
In dem Antrag ist neben den Personalien und der stän¬
digen Wohnung auch anzugeben, wohin der Wahlschein nach-
gesandt werden soll. Die Stimmlisten und Stimmkarleien
liegen vorn 10. bis 17. Juli zu jedermanns Einsicht ans.
Wer sich in dieser Zeit außerhalb seines Wohnortes auf¬
hält, kann die Stimmliste oder Stimmkartel durch einen dritten
Stimmberechtigten einsehen lassen.
Kinderturnfest des Untertaunusgaues in Ffm .-Unterlieder-

bach am 20. ds . Mts.
Am vergangenen Sonntag , den 26. ds . Mts ., veran¬

staltete der 'Untertaunusgau der D. T. sein Kinderturnfest
das bei grüchtigem Wetter und reicher Zuschauermenge
mit 470 Schülern und Schülerinnen sehr reich besucht war.
Eine wohlgeordnete , sehr zahlreiche Schar der jugend¬

lichen Kämpfer mit ihren vielen bunten Wimpeln W ^ jjjefen Entschlus
“ - - Auf de? Ldie Bevölkerunim Werbeumzug einen sehr guten Eindruck. «um"“V .jfcfo'r'

der Tgd . Fsm .-Unterliederbach mustergültig angê - ^ - Schulung,
Kampfplatze wickelten sich die Kümpfe unter Leltuni llst auf einen s
Gau -Obertuinwartes Badeck-Weilbach flott und relv , ^ 8 findet mit d
los ab. Die Leistungen , dis auf einem guten DurM ^ Awllung von ImjUiwr'  w iU,lB
standen , zeigten öfters beachtliche Höhe. Zum erstes Produkten stat.
wurden im Eau diese Kämpfe als Mannschastsl» »»Gebote der Gel
ausgetragen , die bei den Knaben in Pflichtübung» 1. .... .
Reck. Barren , Pferd , Ballweitwurf und Lauf , M. f,at  *
Mädchen in Pflichtübungen an den gleichen ©etöten,U -2, gttjje
im Lauf und Freihochjpruug bestanoen . Jede Man»", a„gcbotc vcrleit>
der Knaben war zur Vorführung einer KorperschMH» Denke in erster
Mannschaften der Mädchen zur Vorführung eines 4tn öejl  riskante
tanzes oder Singspieles verpflichtet . Die große £§of)e Zinsen" k
der Wettkämpfer machte die Errechnung der Siegel
gleichen Abend unmöglich . In der Schlußansprache v
sich Gau -Vertreter Klein -Flörsheim an Jugend w
die Alten und zeigte, wie es der D. T . durch ihre»
umfassenden Betrieb auf allen möglichen Gebiete^Leibes - und Seelenkultur vor allen anderen
leicht möglich wäre , jedem Jugendlichen das Sei (
geben. In einem begeisterten Gut Heil ! auf
Vaterland auf dem Wege über die D. T. klang die
gelungene Veranstaltung aus.

Barfuß laufen
Die moderne Körperkultur hat es mit sich gebrach^das sonst nur aus dem Land iibliche Barfußlaufen,

stens für die Kinder , auch zur Sommerszeit feinen ^
in die Städte gehalten hat . Soll man nun die Kinde»
fuß laufen lassen oder nicht? Sehr ängstliche Eltern|up iuujcu  iuj | cu uuc l mu ; t i vöciuuyju .iujc vuiv *- ...
es entsetzt ab, andere meinen, es gäbe nichts besseresIu(
Entwicklung des Kindes, als es möglichst viel und be>ü ^
Gelegenheit Barfuß laufen zu lassen. Der richtig»
liegt, wie meist, in der Mitte . Sehr zarte und ânl^

die
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Kinder muß man allerdings erst auf das BarfE,,
trainieren , sonst erkälten sie sich doch. Allerdings WM
Gefahr der Erkältungen meist überschätzt. Im G»Aff
der unbekleidete Fuß hat , wenn er genügend fleißig A
wird , eine viel ungehemmtere und bessere Blutzirku
als der in den Schuh eingezwängte. Anders dagegen
wenn man auf kaltem Boden, vor allem auf Stein» ,
barfuß längere Zeit steht oder sich nur wenig
Dann ist allerdings die Gefahr einer Erkältung un 1(-% i Darmftadk. Kr
vorhanden . Man kann infolgedessen nur den Elter»j , t Sftafje von Dl
Rat erteilen, je nach den Umstünden zu verfahren und x ^Anfall . Ein
zu sorgen, daß,ihre Kinder sich, wenn fie_sich barfuß^
Wohnung aufhalten , genügend fleißig Bewegung "A - Straßenrand t

.beiden Motor!Mit Recht weisen viele Aerzte darauf hin , daß der ^
dete Fuß gegen den harten Zimmer - und Pflasterbod»»/ R! j,es Anhänge
genügend Unterstützung hat und bei Kindern mit n  J je Augenzeugen
Gelenken und Bändern infolgedessen durch das f J  j Lasikrafkwagei
laufen auf solch hartem Boden die Gefahr einer eine kurze R
bildung besteht. Darum ist bei Kindern mit NeigU»-/ ? sich Um 5en  j
Platt -' und Knicksußbildung das Barfaßlaufen aus Ä Mchstadt und de,
oder Steinboden zweifellos nicht ungefährlich, und sie» £ "nig aus ^ond
erst durch methodische Fußübungen gekrästigt werde" |
sie es ohne Schaden vertragen . Ganz anders ist■/ ' t
Wald- oder Wiesenboden. Diese Böden sind weich»»» < **
elastischer; durch-ihre zahlreichen Unebenheiten üben »J ^ Diotoradfahrer
die Fußunterflüche einen energischen Reiz aus , so VA $9 um. 2er  g aI
die Muskeln und Sehnen kräftig zusammenziehen 1 i ffkeye Kind zu k

geradezu behaupten , daß das Barfußlau A \  Kind rMan kann
solchem Natürboden ein ideales „Fußturnen " darstellt- /
Fuß kräftigt sich zusehends und darum kann Barfuv «
auf Naturboden als eines der wirksamsten Mittel ZA
kämpfung von Fußschäden nicht warm genug e!W
werden. ^
Alles auf den Kopf gestellt ! Lcscn Sic den
Prospekt „Kopf zerbrochen", der im Fachgeschäft kostenlosl
bereit liegt!
Auf diesen Kopf sind gestellt: eine interessante Aufgabe

Aus £
Auf ein L«

Rück
Frankfurt

Preise und die leichte Möglichkeit, durch„Haarglanz" prnchA
Haar zu bekommen und zu bewahren! Erst durch
wird die Haarwäsche zur Haarpflege . Das Haar wird»/
lisiert und bleibt straff, gesund und schön! „Haarglanz" w
Sie mit jeder Packung Schwarzkopf- Schaumpon.
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Hachenburg auf dem Westerwalde statt.

Gprurn.

15>
jfluwian von Oskar T. Schwerrner .,

- — - (Nachdr. verb.)
Diese letzte Vereinbarung wurde unter vier Augen im

Vorzimmer ' des Notars gekrofsen. woraus Dick seinem
Freunde Jim einen Scheck auf zweimalhundertfünfzigtausend
Dollar ausstellte.

Ruhig steckte Jim den Papierstreifen in seine Westen¬
tasche.

Dann schüttelten sie sich warm die Hände.
„Gratuliere !" .
„Und nun," fügte Jim noch hinzu, „nun wollen wrr das

Geschäft begießen. Ich habe bei Delmonico für drei ein
Souper bestellt."

„Für drei ?"
„Ja . Meine Schwester ist hier. Wir hatten uns so

lange nicht gesehen, jetzt trennen wir uns ungern auch nur
auf ' Stunden . Zudem ist sie völlig fremd in der großen
Stadt und —"

„Mein lieber Corbin —" unterbrach Dick, ich glaube
gar . Sie entschuldigensich. Ich wüßte nickst, was mir lieber
wäre , als das Vergnügen der Anwesenheit Ihrer Schwester.
Also wann ? !"

„Na , um neun Uhr !"
„Um neun also! Auf Wiedersehen!"
Es war jetzt fast acht Uhr. Dick begab sich an die übliche

Ecke und wartete auf May , die auch bald eintraf.
Denn heute war Dienstag . ^ ,
Auf dem Wege zur Missionsschule sagte Dick:
„Es tut mir leid, May ; aber ich bin heute abend vtt-

»>indert , Dich abzuholen."
Sie sah ihn von der Seite an . i

Hast wohl auch jetzt viel Geschäfte. Du großer Finanzer ."
Er nickte.
„Es ist in der Tat etwas Eeschäjtliches!

„Was? Darf man wißen?"
Lick wurde ein wenig verlegen.

„Oh. Geschäftssreunoel" „ „ .
May fragte nicht weiter , und so trennten sie sich vor

dem Missionsgebäude. - - — — ~~r 7~
Da alles , was m Frisco Anspruch auf Eleganz erhebt,

auf Nob Hill sich vereinigt , so lag auch Delmomcos Re¬
staurant . dieses berühmteste Amerikas, dort . Es war ent
weitläufiges , einstöckiges, im Bungalostil errichtetes Ge¬
bäude mit vielen Fensternischen und Balkonen. und das
merkwürdige an dem Gebäude war , daß es nicht Hochpar¬
terre , sondern der Erdbebengesahr wegen ganz ebenerdig
lag. Man trat von der Straße über die Schwelle direkt
in das Lokal, so daß die Fußgänger , die hier vorbeikamen,
in die Säle Hineinblicken konnten. Natürlich hinderten
Fensterstores einen ungestörten Ueberblick, ein wenig aber
konnte man doch von dem sehen, was innen vorging.

Pünktlich um neun Uhr hatte Dick sich hier eingefunden
und Jim und seine Schwester bereits angetroffen . In
einer kleinen, nach der Straße hin ausgebauten Erkernische
hatten sie sichs bequem gemacht, und bei perlendem Sekt
und diskreter Zigeunermusik hatte auch die Stimmung
nicht auf sich warten lassen. Fast ausgelaffen lustig war
Tick, hing doch der Himmel für ihn voller Geigen. Und
diese Ausgelassenheit kam Etty zugute, der sich Dick mit
seiner ganzen Lustigkeit widmete. Jim betrachtete nur
die beiden und freute sich, als er sah, wie sein Schwesterchen
sich amüsierte. Das genügte ihm.

Hin und wieder blickte er auch zum Fenster hinaus . Zu
diesem Zwecke hatte er die Gardinen ein wenig zurückge¬
schoben. Plötzlich verfärbte sich sein Gesicht, mit einer blitz¬
schnellen Bewegung hatte er sich auch schon weit in den
Stuhl zurückgeworfen und sich so hinter der Gardine ver¬
borgen.

In derselben Sekunde kam May von der Straaten am
Fenster vorüber , auf dem Rückweg vom Missionsgebäude,
und blieb eine Sekunde lang wie versteinert stehen. Jim
Corbin hatte sich rechtzeitig verstecken können, ihn hatte
sie nicht bemerkt. Um so deutlicher erblickte sie Dick Eood-
win , der gerade in diesem Moment etwas besonders witziges
gesagt haben mochte. Denn er lachte nicht nur herzlich,
sondern hatte auch, um irgend etwas zu zeigen, die Hand

des jungen Mädchens ergriffen, die er drückte.
sichere Instinkt des Weibes mochte aus den Augen
jungen Mädchens, — aus der Art , wie sie ihr
über anblickte, etwas ganz besonderes gelesen haben. ^ *1'

Es war nur ein kurzer, schneller Blick gewesen.
leicht der Bruchteil einer Sekunde. Aber er hatte geNA
um May alle Einzelheiten erfassen zu lassen: vie» ^
gerade der Kürze wege« tausendfach vergrov.^
Im nächsten Moment hatte sie ihren Weg fortgesetzt,
sie war sehr bleich geworden. . .ff.

„Also das sind Deine Geschäfte, Dick; nun Du !
reich bist —" „n

Lautlos kamen die Worte über ihre Lippen und ° ff
warf sie ihren Kopf weit zurück in den Nacken und
bald zuhause angelangt . — Xl

Es war schon recht spät — oder bester gesagt, ftöv ^
als die drei lustigen Zecher sich trennten . Dick ging ff
Haus , Jim und Etty nach ihrem Hotel in Market © (

Dort hatten Bruder und Schwester noch eine
Unterhaltung , ehe sic sich zur Ruhe begaben. u

„Na , Schwesterchen, hast Du Dich gut amüsiert?
„Köstlich, Jim !"
„Das freut mich. Und nun schlafe Dich gut aus , afj,

morgen im Laufe des Tages fahren wir nach Neuyor^ H
Bon dort aus gehts nach Europa . Freust ^
Schwesterchen?"

Etty blickte sinnend zu Boden.
Plötzlich fragte sie:
„Morgen schon, Jim ?"
Er sah sie erstaunt an.
„Aber ja . Meine Geschäfte hier in Frisco sind erce

Was wollen wir noch hier ?" ^ _ Ach,

,e durch die
u 1 werden. Es
itzjAch in Nord
-i j.bt  haben soll,einem dem

restlos wic
%<9 »ei weitere

Gersfeld. i
fineVJ.. Ein ültc
Rttk ihrige En
Wf :' »rußte dies

mitsamt e
Sie hinterli
ihrer Mutt-

»d Dortmnui
^ °°,^ ^'uittlungc

vJPmmen.
Ach

, ursiadt. (D u
v e rl etzt.)
’s kommend!

SÄ ein hiesig"v&Ä
!°n'Ahorn,
i n9 ?uf hessis
»i>AUtzte sichd

zu je 3
ich\  Die VolksW’.. mömi% UN wenn

tr
Kind!°bA hätten,

gh' " eine Ki..^
stAan denn k

„Ich wäre gern noch ein bißchen ihcr geblieben-
bitte . bi . .ätte , Jim ; bleiben wir noch —"

Sie unterbrach sich. Sein Staunen wuchs.
„Aber liebes Kind, gestern warst Du doch noch Mil

einverstanden, und jetzt —"
- 30 “ (»« '■>
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-M Diesen Entschluß in Rücksicht darauf gesagt, daß gerade
Auf dê ^ rne Bevölkerung des Wesierwaldes die Aufklärung

inten Wimpeln
indruck. Auf dê ^ evolrerunc; oes uie ^ uimuuui
stergültig ange>̂ ? ° Schulung, die mit einem solchen Bauerntag verbuk
ise unter LeituE " >st, auf einen fruchtbaren Boden fallen dürste . Gleich
ch flott unv ici““ O findet mit der Tagung eine Tierschau und eine
lem guten DurW . Mellung von landwirischaftlichen Geräten , Maschinen
öhe. Zum erste"" Produkten statt , die manche Anregungen geben durfte.

Mannschaftske pO@C6ote der Geldanlage
" imD lCßaufUtt̂ ' 1 Überstürze nie eine Geldanlage . Ruhige Ueberlegungr me eine
r U<nJ E ->n uranchen vor Schaden bewahrt,
leichen Gera . -. Lasix di-., i-ien-ors durch verlockende Gewinn - oder Zins¬
en. Jede Man i, angxbotc verleiten . Ucberall wird mit Wasser gekocht,
riet KorpersckEl Denke in erster Linie an die Sicherheit. Hohe Zinsen be-
führung eines " oingen riskante Geschäfte, nm sie herauszuwirtschaften.

Die große A" - . ' ' " ‘
Xlötame Viyeiujunc, iuu Ht ivv

^Hohe Zinsen" haben oft Kapitalverlust zur Folge!-me - , "vwne Linien Doyen v \ i MHtMmuauuji ö« *
lung der 6ieS5 et ; Daher gesundes Mißtrauen in Gelddingen, besonders
chlußanspracheL" bei fremden, unbekannten Personen oder Firmen . Eine
an Jugend ^ stuskunft  vorher hat manchen vor Schaden bewahrt.; vorder yai muiiuien uui ssujuuhi  vt .vuy. ..
T butd ) ihre» J‘ "eberhaupt Geld möglichst nicht weit außerhalb des

glichen Eebietciss Wohnsitzes anlegen. In dcr̂ Nähe übersieht m̂an allesoce.- -» >»»ynntzes anlegen. yn oer ^cage uvergeui
anderen BerM q °5>>er und erspart sich Zeit , Aerger und Umstänoe.

- • lhichiZ unterschreiben, über dessen Bedeutung man sichlichen das Seb«>?.sir r a„s Volk* Ä”‘w ganz tiar nt.
g elf ' Pie4 ' Darlehen an Freunde , Bekannte^ und Privatpersonen

N?

^u r̂eyen an tzieunoe , Verunnre ano
baben ihre großen Schattenseiten. Die einwandfreie Siche¬
rung ist schwer, noch schwerer meistens, das Geld zurück-
^bekommen.

' Unwirtschaftlichund gefährlich ist alles Aufheben von
mit sich ge
Barfußlaufen

nerszeit seinen

.jit 1 N'cht benötigtem Geld im Haus , ebenso der Kauf von
ÜrC! V Sachwerten ", die man nicht ben"" gt und dre vor allem

'' tzi»> 4 Gasverluste bringen.erszen ,eoc>-» - « ^ Wertpapiere, besonders ausländische, sollte man nicht
nun die Kinder selbst kaufen. Angebliche Vorteile , besonders sog. „gun-. nun oce n.'»n rauren. ANgeorrwe -vveccin-, vciiuu>tt » ivM. »»»..•

agstliche Eltern Me Gelegenheiten", werden weit aufgehoben durch drelglrnn )e r-.cn--.- ,..,» ^clctrcitncitcn , weroen weci uuihcijwui
nichts besseresfu:< Sicherheit gegen Verlust , wenn man sich zu diesem Zweck
chst viel und be>tz-. oit seine Bank oder Sparkasse wendet.

Der richtigr..«, -Me richtige Eleldanlage des Sparers ist dre, alles nicht
. -M  benötigte Geld zur Sparkasie zn geben. Dort ist es völlig

Her , erspart alle Anlagesorgen, ivird angemessen ver-
^nst und hilft mit an der Bekämpfung der Wirtschaft^
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» UIIU 1)U |1 «m uu uu , , - » V,
«ot durch Aufrechterhaltun-' eines gesunden Kredrt-
bwrktes.

nur wenig m ' *«i »*» - -
Erkältung unlWji Darmsladl. Kur; nach Mitternacht ereignete sich aus
nur den Eltes«ch P Sftafce von Darmsladl nach Roßdorf ein schwerer Bcr-

r verfahren um> xZrsnnfgll Ein aus Richtung Roßdors kommender
sie sich barfuß sch ‘‘ofocrabfaftrec mit Soziusbeqleikung fuhr auf einen

g Bewegung N ? Straßenrand hallenden Lastwagenzug aus Ringen auf.
hin, daß der u«"/ K beiden Motorradfahrer waren sofort kok. Das Schlnß-
nd Pflasterbode«F Hi des Anhängerwagens hat vorschrislsmäßig gebrannt.
Kindern mit Augenzeugen des Unfalls versichern, hallen die Führer
u durch daŝ ,̂ ^ eastkrafkwagenzuges. der sich ans einer Fernsahrt lic

Aus Hessen und Nassau.
Auf e!n Lastauto gefahren. — 2 Tote.

tun ., t . , . eine kurze Rast eingelegt. Rei den Gelöteten handelt
ern^mit^ Nmgun!̂ ? sich um den ggjährigen Mehgermeisker Dauer aus
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. - ■ r. Emstadt und den 24jährigen Studenten Hans Becker, ge

ährlich, uno sie» j; "ki,g flU5  Sondershausen.
Rücksichtsloser Motorradfahrer.

wn sind weiEi ** Frankfurt a. M . Auf der oberen Bergerstraße riß
enheiten üben U 0 Arotoradfahrer das vier Jahre alte Kind Willi Stern-
Reiz aus , so dH
sammcnziehen »'
Das  Barfußlaum^
urnen " darstellt, I
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imsten Mittel fiv
;rm genug emP1
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, -ucvroraosayrer oas vier oagre ime
J9 Um. Der Fahrer raste weiter , ohne sich um das über-
Zkene Kind zu kümmern, und konnte unerkannt entkom-
C\  Das Kind mußte mit schweren Verletzungen ins Be-

bien-Krankenhaus eingeliefert werden.
Interessengemeinschaft von Wilddieben.**

Gelnhausen. In der Feldmark Altenmittlau ge-
We der Waldhüter abends zwei Männer aus dem be>

-Marten Bernbach (Freigericht), die sich„in den Fluren
und plötzlich ein Gewichtiges wegwarfen . Es

d[‘Qn9 ihm, die beiden zu stellen und das „Weggeworfen-"P ll/m . Ult UClUtll QU | u -un i uiiw VV*— tf v og v " — ' " —
einen auseinandernehmbaren Schießprügel für Wil-
Wecke festzustellen. Bei der Vernehmung stellte es sich

k> , daß es sich bei den Tätern geradezu um eine „In-
ix/engemeinschaft" bandelte und daß sich8—10 Mitgliede"'iten Gewehrs bedienten.

sche Bauerntag U}
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Die Bauers

J  k Wiesbaden. (Einbrecher festgenomme  n.)
M iZ Einbrecher, der vor einigen Tagen auf Schloß Hohen-

Mu eine Anzahl Gemälde und Vasen gestohlen hatte,
durch die Wiesbadener Kriminalpolizei dingfest ge-

werden. Es ist dies der schon vorbestrafte Artist Falk,
»kreuch in Norddeutschland verschiedene Schloßeinbrüchedrückte. Ilnd $

den Augen #
ie sie ihr
esen haben.
lick gewesen. .
c er hatte ga» ;

lassen: vieltes
fach vergrô kfortgesetzt,

ck: nun Du

Lippen und dAi Nacken und ^
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in Market Stt
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: nach NeuyorkH

Freust ^

risco sind erled'S

r geblieben.

-i allci"
och noch mit «

(Forts.

rn ’JcorDDeut| ct;ianö üer]u; ieoene
haben soll. Die gestohlenen Gemälde und Vasen, die
einem benachbarten Tannendickicht versteckt hatte,

restlos wieder herbeigeschafftwerden. Falk konnten
^ äwei weitere Einbrüche nachgewiesen werden.
* Gersfeld. (Enkelin b est i eh l t ihren Groß-' (u ii i t u u v i |i *t m 1 v * v - u

k. c.r0 Ein älterer Einwohner von Heimboldshausen, der
foL, Mjährige Enkelin bei sich hatte, die ihm den Haushalt8
D .. Mußte dieser Tage die Feststellung machen, daß die
V 1,1 mitsamt einem größeren Geldbeträge verschwunden

' Sie hinterließ einen Zettel , aus dem heroorging , daß
E . Ihrer Mutter nach Dortmund fahren wollte. LlberJu>ID _ s :xi  4 rt ne,nfawm om Tito tinfijpi*qj„ - Dortmnud ist sie nicht angekommen. Die polizei-

Ermittlungen nach dem Verbleib des Mädchens find
, 8j?l0mmen.

ursiadt. (Durchein e Un si tt e leb en s g e fah r--ul l MV** U tini , u I '
e rl etzt.) Zwei Radler hatten sich an einen von

!-k.-,. 2 kommenden Lastwagen angehüngt . Einer der Rad-
?»i ' 'eß ein hiesiges Mädchen vom Rad und schleuderte es
'iw den Lastwagen . Das Mädchen kam mit lebensgefahr-

i^ 'dfchhoxn. (Zigeuner vor d e m S chn e l l r i ch»-IW/I/UCII. ^ I tj Ku UC l HUI ü C»U WMj; #1 *4. I V*y
Eine Zigeunerfamilie harte ohne behördliche Geneh
8 auf hessischem Gebiet gelagert . Das Zigeunerehe-

'̂ ? "ußte sich daher vor dem Schnellrichter verantworten
^eiu Urbe  SU je 30 Mark Geldstrafe evtl. 6 Tagen Haft oer-
% u- Die Vollstreckungder Strafe war aber nicht so ein*
H 'iM 111 wenn der Zigeuner und seine Frau die Strafe
k„ tl cSi hötton mürn hi» hrpfinp Keweinde vervslicktet, für

mtun uct *'‘*‘*-' — - -
>!dTM hätten, wäre die hiesige Gemeinde verpflichtet, tur

' " eine Kinder und zwei Pferde zu sorgen. So bewil-
tsix Wan denn der Frau Strafaufschub und setzte sie auf

jLöufj.
^iH ü!fcl5{)eim. (Altertumsfunde in Rüffels-

In Rüsselsheim wurde in einer Sandgrube die
>ek„?wer steinzeitlichen Wohngrube entdeckt. Durch den
^ e/orscher Lehrer i. R . Sturmfels konnten sechs Pferl-
\xC QUs  Feuerstein und ein kleines Steinmesser geborgen
eile" ®*ne  größere Anzahl von Gefäßen war durch b e

s erfolgte Sandabfuhr zerstört worden.

Mainz . (Ein Wüstling .) Zwei Jahre hindurch
konnte ein vorbestrafter 59 Jahre alter Bauhilfsarbeiter aus
Hechtsheim die weibliche Jugend bis zu 14 Jahren ver¬
derben. bevor man seiner habhaft wurde. 16 Mädchen
traten als Zeugen gegen den Angeklagten auf. Das Er¬
weiterte Schöffengerichkverurteilte ihn zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis.

Klein Wmlernheim . (Ein Kind vom 2luto
lebensgefährlich verletzt .) In der Hauptstraße
wurde das dreijährige Kind eines hiesigen Arbeiters als
es die Straße überqueren wollte, von einem Personenauto
erfaßt und überfahren . Das Kind wurde mit lebens¬
gefährlichen Verletzungen in das Mainzer Krankenhaus
eingeliefert. ,

Oppenheim. (V e r ke h r s u n f a l l.) Ein Arbeiter aus
Dexheim fuhr die steile Steig hinab und rannte mit seinem
Fahrrad auf ein Fuhrwerk . Der Radler kam zu Fall und
erlitt einen komplzierten Beinbruch.

Gießen. (Gefängnis wegen fahrlässiger
Tötung)  Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich der
Kraftwagenführer Faubel aus Witten (Ruhr ) unter der
Anklage der fahrlässigen Tötung zu verantworten . Cm
Landwirt , der neben seinem Pferdefuhrwerk auf der Straße
ging, wurde von dem Anhänger eines ihn überholenden
Lastkraftwagenzuges erfaßt , zu Boden gerissen und iot-
gefahren. Der Angeklagte hatte den Lastkraftwagenzug,
der sich auf einer Fernfahrt nach Frankfurt a. M . befand,
gesteuert und war die ganze Nacht unterwegs gewesen; am
Vormittag hatte er dann das Unglück, den Landwirt zu
überfahren . Er fuhr weiter , da er anscheinend den Unfall
nicht bemerkt hatte. Später wurde er sedoch anhand der
Autonun .mer ermittelt . Das Gericht verurteilte ihn jetzt
wegen fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von
drei Monaten.

Ein Meincidsprozeß vor dem Schwurgericht.
Dnrmstadt. Der frühere Kanzleigehilfe des Amtsgerichts

Babenhausen , Bender , der im Jahre 1929 wegen Untreue,
Betrug und Erpressung zu einem Jahr zwei Monaten Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt wurde und
der dieser Bestrafung wegen sein Amt als Bürgermeister,
wozu er gewählt worden war , nicht antreten konnte, ver¬
suchte ein Wiederaufnahmeverfahren durchzuführen und er¬
stattete deshalb Anzeige gegen das Ehepaar Munster so¬
wie den Hilfsarbeiter Tempel wegen Meineids . Das Ehe¬
paar Münster war Besitzer einer Niühle in Sickenhofen
und der verurteilte Bender hate , als der Ehemann Munster
einer Slbtreibungsgeschichte wegen flüchtig ging, als Treu-
hünder den Verkauf der Mühle übernommen . Dabei ' letz
B . sich die strafbaren Handlungen zuschulden kommen. Dre
Meineide sollen geschworen worden sein in der Verhand¬
lung gegen B . und zwar in der Verhandlung vor dem Be-
zirksschöfsengericht Ofsenbach und der Großen Strafkammer
Darmstadt . Der Staatsanwalt sah aber nur Grund zur
Anklaqeerhebung in einem ganz nebensächlichen Pumt , der
auch, wenn er zur Verurteilung geführt hatte , ein Wieder¬
aufnahmeverfahren nicht gerechtfertigt hätte . Das Ehepaar
Münster soll der Wahrheit zuwider ausgesagt haben, dem
B . nicht gestattet zu haben, die Mühle unter 28 000 Mark
zu veräußern . Das Schwurgericht, vor dem die Eheleute
Münster und Tempel sich verantworten mußten , konnte eine
Schuld des Ehepaares nicht feststellen, insbesondere deshalb
nicht, weil der Zeuge B. als Betreiber seines Wiederauf¬
nahmeverfahrens befangen erscheinen muhte . Es kam zu
einem Freispruch hinsichtlich des Ehepaares und nur uem-
pel wurde wegen fahrlässigen Falscheides zu sechs Aconaten
Gefänanis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte gegen alle
drei ein Jahr Zuchthaus i " den üblichen Nebenstrafen be-
antraat

Auch der Fußgänger ist zu Dorßchl verp t̂ichlei.
21lcrinz. Auf der Landstraße bei Rieder -Saulheim wurde

ein junger Mann aus Wörrstadt , der abends auf der Fahr-
bahn der Straße stand und die Warnungssignale eines Mo¬
torradfahrers nicht beachtete, von diesem angefahren und
zum Sturze gebracht. Dadurch erlitt er einen Arm- und
Beinbruch. Auch der Motorradfahrer und eine Mitfahrerin
wurden erheblich verletzt. Rach einem Urteile des Amts¬
gerichts Wörrstadt trägt die Hauptschuld an dem Unfälle
der Fußgänger , der den Fußsteig der Straße verlassen hatte
und damit nicht nur sich selbst, sondern auch den Kraftfah¬
rer gefährdete. Der Richter erkannte gegen ihn wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung der aus dem Motorrad befind¬
lichen Personen auf eine Geldstrafe von 60 Mark . Die
gleiche Strafe erhielt der Motorradfahrer , weil er infolge
Außerachtlassung der ihm obliegenden Aufmerksamkeit die
fahrlässige Körperverletzung des Fußgängers verschuldet
habe. Die als Berufungsinstanz angerufene Strafkammer
Mainz war strafrechtlich derselben Ansicht wie der Vorder¬
richter, ermäßigte aber mit Rücksicht auf die beiderseits er¬
littenen erheblichen Verletzungen die Geldstrafen des Fuß¬
gängers auf 20 Mark , die des Motorradfahrers auf 10
Mark.

Kreditbetrug an Landwirien
Mainz . Ein Milchhändler aus Bingen , der gerichtsno¬

torisch zahlungsunfähig und unpfändbar war , hatte von
drei Landwirten aus Glan -Algesheim und Laurenziberg
unter der Vorspiegelung seiner Zahlungsfähigkeit und Zah-
lungswilligkeit Milch im Werte von 300 Mark auf Kredit
erhalten und befriedigte die Verkäufer aus dem Verkaufs¬
erlös der Milch nicht. Es erfolgte Anklage wegen Kredit¬
betruges . Der Einzelrichter in Bingen erkannte auf Frer-

>- fprechung, weil es sich um eine zivilrechtliche Angelegenheit
handle. Die von der Staatsanwaltschaft als Berufungsin¬
stanz angerufene Strafkammer in Mainz war anderer An¬
sicht und verurteilte den Angeklagten wegen Kreditbetruges
zu zwei Monaten und zwei Wochen Gefängnis.

Aufgeflogene Sladtratsfihung.
Worms . Nachdem vor etwa acht Tagen eine Stadt¬

ratssitzung wegen Veschlußunfähigkeit (Sozialdemokraten,
Demokraten und Zentrum waren nicht erschienen), nicht
stattfinden konnte, war eine neue Sitzung einberufen worden,
um eine recht umsgngreiche Tagesordnung zu erledigen.
Als nach mehrstündiger Debatte über kommunistische und
nationalsozialistische Llnträge der kommunistischeSprecher
die Nationalsozialisten und Adolf Hitler angriff , kam es zu
wüsten Lärmszenen und es hatte den Anschein, als ab es
zu einer Schlägerei kommen würde. Der Oberbürgermeister
hob die Sitzung auf und die benachrichtigte Polizei räunue
die Tribünen . '

** Frankfurt a. M . (Ein rechtskräftiges Ut*
teil .) In der Strafsache wegen des Raububerfalles auf eine
Metzgersfrau in der Trierischen Gasse war tms Urterl. das
gegen den Schlosser Gustav Stegmann , den Metzgermerster
Adam Ohlenschlüger und den Metzgergehrlfen Otto Vogt er¬
gangen war , noch nicht rechtskräftig geworden, weil dre
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt hatte. Stegmann und
Ohlenschlüger waren zu je vier Jahren und zwei Wochen
Gefängnis , Bogt unter Einbeziehung cmer Strafe wegen
Münzverbrechens zu fünf Jahren Gefangms verurteilt
worden . Die Staatsanwaltschaft hat nunmehr ihre Lenl-
fung zurückgenommen und das Urteil hat somit Rechtskraft
erlangt.

** Frankfurt a. M . (Ein netter Mieter .) Bel
einem alleinstehenden Fräulein mietete sich vor em'gen ^ a-
gen der von der Polizei gesuchte 37jahrige 2lrtist Walter
Dinkelsspiel als Untermieter ein. Kurz nach seinem Einzug
verschwand er wieder aus der Wohnung unter Mitnahme
des Bargeldes , das die Vermieterin in ihrer Handtasche auf-
bewahrte . Er kam dann zurück, schlug die Turscheibe c.n
und begab sich durch diese Oeffnung m dre Wohnung . In-
zwischen hatte die Vermieterin den Diebstahl bemerkt und
ließ Dinkclsspiel festnehmen. D. reiste auch unter dem Na¬
men Graf Nadolny . Als solcher ließ er sich von Tarichauf-
feuren in der Stadt herumfahren und verschwand wahrend
der Fahrt , ohne zu bezahlen.

** Frankfurt a. Dl. (B ü r g e r st e u e r a b g e l e h n t.)
Der Hauptausschuß der Frankfurter Stadtverordnetenver-
sammlung lehnte in Fortsetzung ferner Etatsberatung dre
Weitererhebung der Bürgersteuer ab. Da durch diesen Be¬
schluß ein Defizit von 4.5 Millionen Mark entstehen wurde,
zumal die übrigen Steuern unverändert bleiben tollen,
wurde von Magistratsseite erklärt , daß der Magistrat oiesem

Verbrechen nach dem Kalender.
Der gefährliche Monatswechsel. — Mietraub , Fledderest
TiischcndiebstahstEinbruch. — Stärkere Kriminalität im

Sommer.
Er gibt irgendwo einen Kriminalroman, der den schau¬

rigen und sensationellenTitel trägt : „Mord nach der Ahr!
Der Inhalt ist einfach der, daß der Polizei ju einer bestimm-
ten Tagesstunde ein Mord angekündigt wird, den sie trotz
aller Schutz- und Vorsichtsmaßnahmen nicht zu verhindern
weiß. Wir lachen über diese merkwürdige Erzählung, rmr
halten sie für unmöglich und erklären, so etwas könne auch
nur in der Literatur Vorkommen. Und trotzdem — was er¬
leben wir gegenwärtig? Schwerste Verbrechen nach dem Ka¬
lender!

Den maßgeblichen Dienststellen der Polizei ist schon seit
qerannier Zeit bekannt, daß sich inuner zum Monatswechser
die Zahl der Raubanschläge, Diebstähle und Ueberstille haust.
Während dieser Zeitspanne werden die Spezialdezernate ver¬
stärkt, der Ueberwachungsdienst wird gleichfalls erweitert, und
dennoch läßt sich das Schlimme nicht verhüten. An drei
Stellen zugleich sind Hausbesitzer, bezw. Hausverwalter rn
Berlin durch wohlorgamsierte Räuberbanden überfallen und
der cinkassierten Mietegelder beraubt worden. Die Ausfüh¬
rung der Tat war fast in allen Fasten die gleiche, und dre
Beute war recht erheblich. Insgesamt sind den Räubern
fünftausend Mark Mietegelder in die Hände gefallen.

In den Monaten zuvor war es nicht anders . Regel-
mäßig müssen ein paar Hauswirte oder Verwalter dran
glauben, und nur in den seltensten Fällen gelingt es, der
Täter habhaft zu werden. Doch, was hat das alles mit dem
Kalender zu tun? Der Kriminalist kann uns darüber et*
schöpfend Auskunft geben, denn er hat fich einen Kalender
angelegt, wie die einzelnen Verbrechen zeitlich und in ihrer
Ausführung gelagert sind. An den Lohntagen,  in Deutf^
lgiid zumeist dw Freitage, müssen die Taschendieb - itnbj
Wirtshaus Patrouillen  auf dein Posten sein. Da wer-
deii in gewissen Lokalen die Einkehrendeii zum Bier eingeladerst
zum Trlnketi animiert, bis sie berauscht sind, und dann wer-'
den sie „gefleddert" . Starker Alkoholgenuß an Zahltagen:
führt ŝelbstverständlich auch zu Schlägereien, Korperoerletzun-
gen usw., die das Einschreiten der Uebersgllkommandos er¬
forderlich machen. . , - ."" "7"

Am Monatsletzten  ist das ähnlich, weil hier vie?e
Leute in den Besitz verhältnismäßig großer Geldmittel 9»*
langen, nach denen die kriminellen Naturen _trachten. Am
Monatsanfang etwa vom 1. bis zum 5. eines jeden Monats,
befindet sich das Raubdezernat in erhöhter Kampfbereitschaft
west der Mieterdieb  neuerdings ein sehr b̂egehrter Ge¬
schäftszweig berufsmäßiger Verbrecher ist. An Sonntagen
blüht das Geschäft der Einbrüche,  weil hier die meisten
Geschäftsinhaber nicht in ihrem Eeschäftslokat sind und auch!
die Wohnungen größtenteils leer stehen. Das Gleiche gilt
für die Sommermonat  e, die ja gleichzeitig die Reife¬
zeit sind. Hier haben die Einknacker„große Arbeit", ihr Ge¬
schäft blüht, denn recht schnell ist sa ausbaldowert, welche,
Wohnungen auf Wochm oder Monate von ihren Besitzern
nicht aufgesucht werden. Ueberhaupt bringen gerade die Som¬
mermonate ersahrrmgsgemäß immer eine höhere Kriminalität
als der Winter . Der Laie wird das für ausgeschlossen hal¬
ten, weil doch im Winter die Not größer ist als im Sommer.
Aber doch hat das auf die Kriminalität nur einen scstm-
daren Einfluß. Ausschlaggebend ist, daß die Gelegenheit zum
Verbrechen auf jedem Gebiete größer ist, als im Winter.
Draußen auf den Rennbahnen, bei den großen Sportoerar »-
staltungen. wo die Massen aus allen Himmelsrichtungenzu¬
sammenströmen, ergeben sich für Taschendiebe die besten Ge¬
legenheiten. Dabei haben fetzt auch die Gilden der Auto¬
diebe  ihre Konjunktur, deren Jagdrevier aus den großen
Parkplätzen und Anfahrtsstraßen ist. Das Geschäft der Woh-
nnngseinbrecherhaben wir schon kurz gestreift. Stark erhöht
sich auch während der Sommermonate die Zahl der^Sitt¬
lichkeitsverbrecher, die nicht selten in den Waldungen in der
Nähe von Freibädern, von Seen nsw. anzutreffen sind.

Auch Uebertretnngen und Vergehen sind während der
Sommermonate in viel größerem Maße zu beobachten als
während des Winters . Angesichts dieser Umstände kann mau
sehr wohl von Verbrechen nach dem Kalender reden, denn
wir haben gesehen, daß jede „Zunft " ihre bestimmten Tage
und Monate hat, in denen ihr Weizen blüht. Die Polizei
weiß es, sie setzt ihren ganzen großen Apparat ein, um die
Täter zu ermitteln, manchmal gelingt es ihr den Täter auf
frischer Tat z» schnappen. Aber trotzdem vermag sie vieles
nickt zu vereiteln, was sie astgemeiir als ZeiterscheinungVor¬
aussicht mid was, iiach den bisherigen Beobachtungen wenig¬
stens. mit kalendarischer Genauigkeit eintreffen muß.



** Frankfurt a . M . (Mysteriöser Gcldd eb  >
stahl .) Aus einem Kraftwagen der Einkaufsgenossenschaft
der Tabak - und Zigarrenhändler wurde ein Geldbetrag von
7000 Mark entwendet . Es handelt sich um 4000 Mark in
Silber - und Papiergeld , 2000 Mark in Schecks und um ein
Sparkassenbuch über etwa 800 Mark . Der Kraftfahrer , der
schon 18 Jahre bei der Genossenschaft beschäftigt ist, hatte im
Postgebäude zu tun . Er betraute den Mitfahrer mit der
Bewachung des Wagens . Kurze Zeit darauf erschien jedoch
bei diesem Mitfahrer ein Radfahrer , der ihm mitteilte , der
Chauffeur lasse ihn ins Postgebäude rufen . Bei der Rück¬
kehr der beiden Fahrer soll das Geld gestohlen gewesen sein.
Ob der Radfahrer als Dieb oder als Mithelfer in Betracht
kommt , ist noch nicht geklärt.

** Frankfurt a . M . (Wegen verbotener Devi¬
sengeschäfte verhaftet .) Der Mitinhaber eines an¬
gesehenen Frankfurter Privatbankhauses ist aus Ersuchen
des Amtsgerichts Waldshut unter dem Verdacht , verbotene
Devisengeschäfte getätigt zu haben , verhaftet worden . Ein
Kunde des Bankhauses soll Wertpapiere in Höhe von etwa
80 000 Mark aus der Schweiz nach Deutschland unter
Kenntnis des Bankiers geschmuggelt und dann dem Bank¬
haus zum Verkauf übergeben haben . Der Beschuldigte be¬
hauptet , daß der Kunde ihm versichert habe , daß der Er¬
werb der Papiere in Ordnung gehe . Die Verhaftung er¬
folgte auf Grund eine Revision der Geschäftsbücher der
Firma durch die Zollfahndungsstelle.

Das Flugzeug WerVMdet Kaum und Zelt.
•'*- Für den Flugzeugoerkehr sind heute die , letzten Schran¬
ken, die ihm die Natur noch setzen konnte, Gebirge und
Meere , gefallen . So wirken denn die jetzt in der Luftschiff-
Halle des Deutschen Museums  angebrachten , vouKunst-
rnaler Claus Bergen geschaffenen neuen Gemälde „ Flug über
die Alpen " und „Flug über den Ozean " gleichsam als ein
Symbol des Raum und Zeit überbrückenden Flugzeuges un-,
serer Tage : Gebirge sind keine Hindernisse inehr . Der Luft-
vxrkehr überwindet sie schon planmäßig und erreicht gegen¬
über den erdgebundenen Verkehrsmitteln gewaltige Zeiterftar-
»iütz, Venedig und Mailand sind mit München irr $mm%
Halbstündigem Flug verbunden , während der schnellste Zug
Hr diese Strecken 14 Stunden braucht . Durch die Einschaltung
"Wer Alpenstrecken in die große Nord -Süd -Linie Skandina¬
vien—Deutschland —Italien —Afrika werden für den Post-
und Personenverkehr nrehrere Tage gewonnen . Eine andere
wichtige, mit die wichtigste Aufgabe des Luftverkehrs mit
Flugzeugen ist die Ileberguerung des Ozeans . Durch die
große Reisegeschwindigkeit der Flugzeuge wird gegenüber den
schnellsten Dampferverbindungen eine außerordentliche Zeit¬
ersparnis erzielt . Lindbergh benötigte für die 5353 Kilo¬
meter lange Strecke von Newyork nach Paris 33 Stunden
und 30 Minuten . Der Schnelldampfer braucht für die 5676
Kilometer betragende Strecke Newyork —Cherbourg fast 100
Stunden . Die Verwirklichung des planmäßigen Flugdienstes
übe : die Meere wird — im Sinne des Verkehrs — Länder
und Erdteile noch näher räumlich und zeitlich zusammenrücken
lassen und der Weltverkehr fiir Personen , Fracht und Post
wird eine weitere Steigerung an Schnelligkeit erleben.

Ln Sie Zuschauer geranni.
3 Tote , 22 Verletzte beim Autorennen . ,

Paris , 27. Juni . Gelegentlich der Aukomobilwelkfahrt
„Rund um Lothringen " ereignete sich ein schwerer llnglücks-
fall , wobei drei Personen getötet und 22 mehr oder wcni-
ger schwer verletzt wurden . Einer der Rennfahrer verlor
unweit von Nancy die Gewalt über das Steuer und raste
in die Zuschauermenge . Eine 31jährige Frau und ihr acht,
jähriger Sohn sowie ein Kind von acht Jahren wutden ge¬
tötet, während 22 Personen zum Teil sehr schwer verletzt
wurden.

Bunte Chronik.
Kein Mäimermangcl mehr.

In Deutschland wurden stets mehr Knaben als Mädchen
geboren . Durch die größere Knabensterblichkeit der aller¬
jüngsten Lebensjahre wurde aber der Unterschieb ausgeglichen,
und beide Geschlechter waren dann ungefähr bis zum 40. Le¬
bensjahre gleich stark in der Bevölkerung vertreten . Tann
begann die frühere Sterblichkeit des männlichen Geschlechtes
ihre Wirkung auszuüben , so daß die höheren Altersklassen
einen steigendem Frauenüberschuß hatte . Tie Kriegsjahre
brachten , eine starke Abweichung von dieser Pegel . Die Klasse,
die 1917 im 19 . Lebensjahre stand, hat heute einen Mänoer-
mangel (51,61 Frauen auf 100 Lebende ). Diese Altersklasse
ist jetzt 31—32 Jahre alt . Der Männermangel erreicht seine
höchste Ziffer bei den jetzt 36—37Jährigen . Von da ab sinkt
die Ziffer und gleicht sich dem Satz der Vorkriegszeit wieder
an . In den höheren Altersklassen ist zum Teil der Frauen¬
überschuß geringer als 1910 . Interessanter ist, daß das Gleich¬
gewicht beider Geschlechter jetzt wieder bis zum 30. Lebens¬
jahre vorhanden ist. Für das Hauptheiratsalter ist also oer
durch dft Kriegszeit hervorgerufene Männermangel bereits
überwunden.

"" v Die Arbeitslosigkeit in den Großstädten. """
Bei der Betrachtung der Arbeitslosigkeit in den einzel¬

nen Großstädten ist festzustellen, daß 27 Städte eine unter¬
durchschnittliche und 23 Städte eine überdurchschnittliche Ar¬
beitslosigkeit zu verzeichnen haben . Die geringste Arbeits¬
losigkeit hatte nach der Zählung am 30. April 1932 Mün¬
ster i. W . mit 60,3 ans 1000 Einwohner , die größte Ar¬
beitslosigkeit Chemnitz mit 179,4 Arbeitslosen . Es folgen
Lübeck mit 171,1, Plauen mit 170,5 und Solingen mit 161,4.
Verhältnismäßig günstig liegen die Verhältnisse in den süd¬
deutschen Großstädten . Nur Nürnberg liegt mit 141,3 über
dem ' Durchschnitt. Die übrigen Städte unterschreiten den
Durchschnitt beträchtlich. Eine geringe Zunahme der Arbeits¬
losigkeit gegenüber 1931 ist nur iu Nürnberg und München
eingetreten . In den Städten Stuttgart und Augsburg ist
die Arbeitslosigkeit in dieser Zeit sogar etwas zurückgegaugen.
und Karlsruhe weist mit einer Abnahme von über 40 Ar-
beitslosen auf 1000 Einwohner gegenüber Ende 1931 eine
ganz beträchtliche Verbesserung auf . Die rheinisch-marnischen
und pfälzischen Städte bewegen sich durchweg unter dem
Durchschnitt oder überschreiten ihn nur ganz gering.

MiraMratn kr ßmmk pi#
Der Rechnungsooranschlag über die Einnahmen

Ausgaben für das Rechnungsjahr 1932 liegt vom 29. 3%;
1932 ab 14 Tage lang beim hiesigen Bürgermeister ^ ^
Zimmer Nr . 10 zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Flörsheim am A(ain , den 27. Juni 1932 . ,
Der Bürgermeister : Laue-

RirciJlicfee ßaebrieMen.
Katholischer Tottesdisirst

Mittwoch , Fest Peter und Paul , Gebot Feiertag , 6,30 tjjjj
Frühmesse , 8,30 Schulmesse, 9,45 Hochamt . Kollekte 1'
den Peterspfennig

Donnerstag , 6,30 Uhr Jahramt für Barbara Klein , 7
Amt für Eheleute Anton Habenthal und Kinder . °r
Uhr Beicht . ,

Freitag , Herz Jesu , 6,30 hl Messe für Anna Nauina"
(Schwesternhaus ) darnach Aussetzung des Allerheim
sten bis 2 Uhr . 7 Uhr Amt für Frau Lehrer
Schmitt.

Samstag 7 Uhr hl . Messe für Marg . Kraus geb.
bach (Krankenhaus ), 7 Uhr Amt für Appolonia 5W
und Kinder.

Rundfunk -Programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk)

Jeden Werktag wiedeckchcende Prsgraiilinnuinmerlsi "
Wettermeldung , anschließend Gymnastik I ; 6.30 Gymnastik
7 Wetterbericht , anschließend Frühkonzert ; 8 Wasserstaues.
Meldungen ; 11.50 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; J,
Konzert ; 12.50 Nachrichten; 13 Konzert ; 14 Nachrichten- 1
Eichener Wetterbericht ; 15.10, 16.55, 18.15, 19.15
Wetter , Wirtschaftsmeldungen ; 17 Konzert ; 22.20 Zeitangabe

eck
Nachtreten.

Mittwoch , 29. Juni : 10.20 Schulfunk ; 15.20 Juss
stunde; 18.25 Fürsorgepsleger und Pflegling ; 18.50 IuU
Generation ; 19.30 Rheinische Lieder ; 20 Amerikanische *
niatnren ; 21 Operettenkonzert ; 22 .45 Nachtmusik.

Donnerstag , 30. Juni : 10.20 Schulfunk ; 15 Jugcck
stunde; 16 Zeit , Wirtschaftsmeldungeu ; 18.25 Stunde »E
Buches ; 18.50 Indianer als Petroleummillionäre , Vortrag
19.30 Konzert ; 20.30 Der Absturz , Hörspiel ; 21 .45 Ar»
Schönberg , Konzert ; 22.45 Funkstille.

Freitag , 1. Juli : 18.25 Vortrag ; 18.50 AerztevortrÄ'
19.30 Eine Stunde Heiteres aus dem Elsaß ; 20.30 OrchOR,
konzert; 22 Straßeirjungen , Improvisation ; 22 .45 Raff
musik

' Samstag , 2. Juli : 10.10 Schulfunk ; 15.30 Jugendstucks
16.30 Ernst und Scherz ; 18.25 Gustav Adolf und die
chen, Vortrag ; 16.50 Wirtschaftsverfassung und Wir"
läge der Völker : Südamerika , Vortrag ; 19.15 600*~
der Stadt St . Wendel ; 19.45 Von Hamburg bis
eine musikalische Reise; 20.40 1. Festkonzert der WM,
Hochschule für Musik aus Anlaß ihres 75jährigen Besteht'
21.35 Eine Stunde Kabarett ; 22.45 Nachtmusik.
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Die GvuttdfiüEr
1. Kartenblatt 22 Nr . 5 an der Kiesgrube 12,80 ar groß
2 . Kartenblatt 29 Nr . 215 Seetzärten 2,69 gsr groß
3 . Kartenblatt 31 Nr . 49 Untermaingrzind 18,94 ar groß
früher Josef Altmaier , Flörsheim , am Main , sind sofort
mit Ernte freihändig zu verknuse« .

Angebote nimmt entgegen

Der ttonkulBverwattet ' Dr . Doeffeler
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erhalten Sie

der schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner Sa¬
lonstücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw . Gesang und Klavier , enthalten in den
neuerschienenen

MUSIKALISCHE
EDELSTEINE

Prachtausstattung ! Eleg . Ganzleinenband ! 176 Seiten stark!

Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J . BENJAMIN , A.-G .,

ABTEILUNG SORTIMENT , LEIPZIG C 1, TÄUBCHENWEG 20

läalich frische

MßBßOB
Bestellungen aus_ . .. f cn1machkirschen nimmt
gegen

»m.  ertu ** 1
Eijenbahnstratze 34

Endfuienpüanzei
Rosenkohl , Krausekohl , ~-,q
sing und Blumenkohlpslcmii._nrcur ? **,Kopfsalat , sowie Topft ; <j.

ichnittblumen , emp
Max Flesch . Gärtnerei

Empfehlen außer
1a . Ochsen- u . Rindfleisch v •

Pfd . 70 Pfg . - Ab MiA,ausnahmsweis junges
fleisch per Pfd . 54 Pfg.

Metzgerei Habenthal
Wickererstraße

Metzgerei Schmitt,
Hochheimerstratze

Wichtig für Rat- u. Hüte-Sucl-
Büro Jak . Hartm^ 11,
Flörsheim a . M., Plattste-

Anfertigen von ! chrittrshsv
Art . Rat in Rechtsangelegem 1^,,
Einziehung von Außens^ 3^ ^Einziehung von Aulsensta ' y
Credit - und Privat - AusküiuLjat
allen Plätzen der Welt.

Preise!

KOSTENLOS
)i« f« rn wir j« d . Rund/un ^ jel
•Ine Probtnum *1 r *lW®
offiziellen Programm

S0dwe «)d . Rundfunk -
Schreiben Sie lolori *?3 |f
» Z,  FRANKFURT AM

BIQchenfra ^ e V>/ v
St

^ °kate. Flugb
Gewalttat gc

tfiu Gewalttä
«ftlvrdert oder
benahmt und ei
Obersten Lande

„pvlizeibehörder
>îft>ßer dieser Vi
l( [ aud ) eine 2

Innern  e
• Oeffentliche

^/ °tt>mlungcn ui
'ONens 48 Skuneitt Und des verh

° anzumelden.
Sie können

Umständ
iche Sicherheit

tzckf eine Genehi
Zuständig

^anderes best
^,2effcntliche ,

ungen und
s, e l ö st werd
ii,? ^ boten sind e
fe » absichtlich al

f gehandelt n

i» ; . ....
UftU der 1

Lj r,| Qnblu

*if 1 als y

\  Mit
V

v*u,e
( (

Werder

'Hingegen” nt, d
8 Mit

anik, » ci

Nl^ Ugen
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